
Geselligkeit

Ich sang ein Lied was jeder mag

sehr leise vor mich hin.

Bald weckte mich ein Schulterschlag,

erinnernd, wo ich bin.

Zurück in jene Wirklichkeit

aus sinkendem gedöse,

machte sich mein Liedchen breit

in Stimmenreicher Größe.

Geisterhaft im Dämmerlicht

vertrauter Herrlichkeit,

eingehakt beschunkel ich 

die gute, alte Zeit.

Blicke strahlen mir entgegen

voller Leidenschaft.

Winken mir beim Glas erheben

mit dem Gerstensaft.

Unvergleichbar der Gesang

gut geölter Stimmen.

Welche Oper reicht dem Klang

das Wasser, so zu singen?

Spuren von Geschichten

auf des Wirtes altem Holze

mag manch Tisch berichten,

wo solch Gläser niederbolzen.

Witze brodeln im Affekt

und lachend tobt der Saal.

Vor dem Wirtshaus wirkt adrett

als Werbung jener Schall.

Wer kennt diese Wärme nicht,

des Taumels Glücklichkeit?

Die Sprache spricht wohl jeder Wicht

aus Fleisch und Blutes Kleid.
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